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Die Vorlage wird nach kurzer Debatte faſt ein⸗ 


ſtiwmig angenommen. 

Es folgt die erſte Leſung des Nachtragsetats be⸗ 
züglich des Erwerbes der Karolinen, 
ſowie des Handelsübereinkommens mit 
Spanien (Meiſtbegünſtigung.) 

Staatsſekretär v. Bü lo w führt aus, die deutſche 
Regierung habe die Hoffnung, daß der neue Beſitz den 
alten Beſitz fördere, entwickelungsfähiger und ergiebiger 
machen werde. Geriethen die Karolinen in andere 
Hände, ſo würde das nicht nur die politiſche Zukunft 
unſeres Südſeebeſitzes gefährden, ſondern auch handels. 
politiſche, wirthſchaftliche Keime vernichten, welche der 
Entwickelung fähig ſeien. Die Karolineninſeln, Marianen, 
Palaoinſeln ſeien ebenſo wie Kiautſchon Glieder einer 
Kette. Daß Spanien aus dieſen Inſeln nichts gemacht, 
ſei noch kein Beweis für deren Werthloſigkeit. Alle 
Inſeln eigneten ſich in vorzüglicher Weiſe für den 
Plantagenbau. Die Einwohner ſeien gutartig und 

dildungsfähig. In konfeſſioneller Beziehung werde ſich 
die deutſche Regierung leiten laſſen von den Grund⸗ 
ſätzen ſtrengſter Parität und die Miſſionen aller Kon⸗ 
feſſionen gleichmäßig fördern. Was den Koſtenpunkt 
anlange, fo könne er, Redner, verſichern, daß der Preis 
ein angemeſſener ſei. Die deutſchen Beziehungen zu 
Amerika und Japan würden ſich vertrauensvoller ge⸗ 
ſtalten durch dieſen Erwerb. Für Spanien ſeien die 
Inſeln nur Bruchſtücke eines eingeſtürzten Gebäudes, 
für Deutſchland ſeien ſie Streber und Pfeiler für einen 
neuen und hoffentlich zukunftsvollen Bau. Er hoffe, 
daß die Inſeln wegen ihrer Fruchtbarkeit und geo⸗ 
graphiſchen und politiſchen Lage zu einer Kolonie er⸗ 
wachſen werden, welche ſich für unſern Handel und 
unſere Machtſtellung ſegensvoll erweiſen werde. Die 
Erwerbung dieſer Inſeln ſei eine neue bedeutſame 
Etappe auf dem Wege unſerer Kolonialpolitik. 

Abg. Lieber (Zentr.) äußert ſeine Genugthuung 
darüber, daß bei dem Saufvertrage jeder Eindruck 
vermieden worden ſei, als hätte Deutſchland ſich die 
gedrückte Lage Spaniens zu Nutze gemacht. Erfreulich 


0 Beſtellungen 
euf die 
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„Thorner Ofidentſche Zeitung 
nebſt Illuſtrirter Honntagsbeilage 

für das nä“ te Vierteljahr bitten wir die 
geehrten aus wärtigen Leſer recht bald zu 
bewirken, damit in der Zuſendung keine 
Unterbrechung eintritt. 

Beſtellungen nehmen ſämmtliche 
Kaiſerl. Postämter, Landbriefträger, unſere 
Ausgabeftellen und die Geſchäftsſtelle der 
„Ihorner Oſldeutſchen Zeitung“ zum 
Preiſe von Mk. 1,50 (obne Boꝛenlohn) 
für ein Vierteljahr entgegen. 

REED RETTET ²˙ AA TERETETET: 
r —— 
Ablehnung oder Verſchleppung. 


In Bezug auf die Ausſichten der Kanal⸗ 
vorlage hat ſich der Abg. Rickert wie folgt ge⸗ 
äußert: „Daß die ſich jetzt anhäufenden 
Kompenſationsſorderungen der Abgeordneten aus 
den einzelnen Provinzen eine Verſchleppung der 
Kanalvorlage bis zum Herbſt zur Folge haben 
können, glaub» ich einſtweilen noch nicht; indeß, 
das wird von der Haltung der Staatsregierung 
abhängen. Was ſprziell die Forderungen der 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen Abgeordneten betrifft, 
ſo erkennen auch wir, wie die Kollegen Ehlers 


hervorgehoben haben, die Berechtigung jener 
Forde ungen an; auch wir wünſchen ein um⸗ 
ſangreicheres Kleinbahnnetz, billigere Eiſenbahn⸗ 
flachtſätze, Regulirung unſerer Waſſerſtraßen im 
Oſten u. . w.; wir find aber nicht der 
Meinung, daß dieſen Forderungen durch die 
von konſervativer Seite beliebte Taktik gedient 
wird, wir ſind vielmehr überzeugt, daß man 
ihnen Hinderniſſe bereitet, wenn man jetzt ſie 


feſſtoneller Hinſicht erwarte er, da na⸗ 
logie der Kongoakte, derzufolge auf außereuropäiſchen 
Gebieten auch die Jeſuiten Zutritt haben, dies auch 
auf den Kolonien der Fall ſein werde. Nicht ganz 
ohne Bedenken ſei ihm, daß das Handelsabkommen 
auf fünf Jahre nun ein halbes Jahr über den 31. De⸗ 
zember 19,3, den Termin, wo im Allgemeinen die 
jetzigen Handels verträge ablaufen, hinausreiche. Das 
Zentrum ſtimme der Vorlage zu, und zwar ohne 
Kommiſſtonsberathung. - 
Unterſtaatsſekretär v. Richthofen beſchwichtigt 
das vom Vorredner geäußerte Bedenken damit, daß 


mit der Kanal vorlage verquickt. Was fann ] auch unſere Abkommen mit Frankreich und Japan um 
5 ein halbes Jahr über Ende 1903 hinausli n; unſere 
man damit erreichen? Iſt man etwa Tariffreiheit darüber hinaus Mee ce nicht 


der Meinung, daß die Staatsregierung ſich 
ohne eingehende Prüfung der einzelnen Forder⸗ 
ungen und ihrer finanziellen Tragweite zu 
bindenden Verſprechungen verpflichten kann? 
Das erwartet wohl Niemand. Die Geltend⸗ 
machung von Forderungen, die an ſich mit der 
Kanalvorlage in keiner Verbindung ſtehen, kann 
alſo kein anderes Reſultat haben, als Ver⸗ 
ſchleppung oder gar Ablehnung der 
Vorlage. In beiden Fällen trägt man aber 
mit dazu bei, die Erfüllung der Forderungen 
ür unſeren Oſten hinauezuſchieben und zu ge⸗ 
ährden. Wir werden daher keinem Vorgehen 
unſere Unterſtützung leihen, welches dahin führt, 
die Eniſcheidung über die Kanalvorlage zu vers 
ſchleppen oder die Vorlage zu Fall zu bringen. 
Man wird ſich jegt doch endlich dazu entſchließen 
müſſen, ja oder nein zu ſagen.“ ne 

Wie wir anderweitig hören, dauern die 
Spezialberathungen von Abgeordneten einzelner 
Provinzen noch fort. Heute Abend treten die 
Abgeordneten der Provinz Brandenburg zu⸗ 
ſammen. Es ſcheint, als wenn eine ganz ſtatt⸗ 
liche Reihe ſolcher Spezialforderungen am Frei⸗ 
tag in der Kanalkommiſſion vorgebracht werden 
fol, Beabſichtigen vielleicht die Herren, dieſe 
Forderungen einer auf Grund des Art. 82 der 
Verfaſſung zu ernenneaden Unterſuchungskom⸗ 
miſſion zu überweiſen? Geſpannt kann man 
darauf ſein, welche Haltung die Staatsregierung 
dieſem Vorg hen gegenüber einnehmen wird. 


Dom Reichstage. 
93. Sitzung vom 21. Juni. 
Eingegangen i Vorlage betr. Vert 
Reichstages bis na oimaber, ung des 
Am Bundesrathstiſche: v. Bülow, Graf Poſa⸗ 
dowslky, v. Thielmann. 
1 Erneute dritte zn — 
age die e hung sum 
ef ser Mena de U 
Die Kommiſſton beantragt nunmehr, die Vorlage 
unverändert in der Faſſung der zweiten Leſung zu 
genehmigen. 


beeinträchtigt. 

Abg. Haſſe (utl.) ſtimmt im Namen feiner Partei 
der Vorlage zu, desgleichen a 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) 

Abg. Wiemer (frſ. Bp.) lehnt den geforderten 
Betrag ab, weil die Inſeln irgend welchen Gegen⸗ 
werth für die 17 Millionen nicht böten. 

Staatsſekretär v. Bülow entgegnet dem Vor⸗ 
redner, daß unſere hervorragendſten Seeoffiziere günstig 
über die Karolinen und Mariauen urtheilten. Er 
bitte das Haus, nicht noch in letzter Stunde dem Er⸗ 
werb der Inſeln Schwierigkeiten zu bereiten. Uebrigens 
habe er, Redner, die Rede des Abg. Wiemer ſchon 
vorher in Geſtalt von Artikeln der „Freiſ. Ztg.“ nach 
Madrid telegraphirt, wo ſie die Annahme der Vorlage 
durch die Kortes beſchleunigte. (Große Heiterkeit.) 

Abg. Graf Arnim (Rp.) betont die nationale 
Bedeutung des Erwerbes der Inſeln. 


Abg. Liebknecht (Soz.) erklärt Ah entſchieden 
gegen die Vorlage. Wenn je ein thörichtes Wort ge⸗ 
ſprochen worden ſei, ſo ſei es das Wort: „Unfere 
Zukunft liegt auf dem Waſſer!“ Die Kolonialpolitik 
der Regierung babe uns lächerlich und verächtlich ge⸗ 
macht. (Präſident Graf Balleſtrem ruft den Redner 
wegen dieſer Aeußerung zur Ordnung.) Redner fort⸗ 
fahrend: Die Sozialdemokraten ſeien Gegner dieſer 
Kolontalpolttit, welche zuſammenhänge mit der ganzen 
Politit des deutſchen Reiches, die weiter nichts ſei als 
ein Zuchthauskurs. 

Abg. Paa ſche (mil.) wendet ſich zunächſt gegen 
die Uebertrelbung, daß das deutſche Reich weiter nichts 
18 ein Zuchthaus ſei und tritt dann, für die Vor⸗ 
age ein. 

Abg. Schrader (frſ. Vg.) ſtimmt für die Vor⸗ 
lage. Ueber den pofitiven Werth der Inſeln laſſe ſich 
ſchwer genau aburtheilen. Für ihn und ſeine Freunde 
ſei entſcheidend, daß es ſich hier um eine große po⸗ 
litiſche Aktion unſerer Regierung handele, die in jeder 
Beziehung für uns von hohem Werth ſein dürfte. 

Abg. Dein hard (ntl.) begrüßt das Handels⸗ 
abkommen mit Freuden. 

Abg, Nö ſicke⸗Kaiſerslautern (Bd. d. Landw.) 
hegt Bedenken wegen der Weineinfuhr. 

Abg. Lieber (Bentr.) wünſcht Mittheilung dar⸗ 
über, ob auch der Jeſuitenorden auf den Karolinen 
zugelaſſen werde. ; 

Staatsſekretär v. Bülow erklärt, daß das 
Jeſuitengeſetz für die Karolinen, wie überhaupt für die 
Schutzgebiete, nicht gelte. 

Damit endet die Debatte. 

Der Nachtragsetat wie das Handelsabkommen 
werden gleich in zweiter Leſung genehmigt. 

Aldann wird die Berathung des Geſetzes „ um 
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2 Geſchäftsſlelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (onſ.) hält 
die Regierungsvorlage für ausreichend. 

Abg. Kir ſch (Zentr.) bittet den Miniſter, das 
a wohlwollend anzuwenden. 

iniſter Schönſtedt erklärt dies für ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. 

Abg. Munckel (frſ. Vp.) bedauert, daß in der 
Vorlage dem Ermeſſen des Miniſters ein ſo weiter 
Spielraum gelaſſen worden fü. Es handele ſich 
lediglich um eine Anſtandspflicht, die Richter zu pen⸗ 
ſioniren, welche das Bürgerliche Geſetzbuch nicht mehr 
in ſich aufnehmen zu können erklären. 

Die Vorlage wird nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
unverändert angenommen. | 

Es folgt die 2, Leſung des Nachtragsetats, 
deſſen unveränderte Annahme die Budgetkommiſſion 
beantragt. 

Der Nachtragsetat, ſowie die Etatsrechnung pro 
et werben nach ben Kommiſſionsanträgen ge⸗ 
nehmigt. 

Ebenfalls genehmigt wird in 2. Leſung die Novelle 
zum Geſetz betr. die Abgabenvertheilnng bei 
neuen Anſiedelungen. 

Es folgt der Antrag Weihe (konſ.) auf Annahme 
einer Novelle zum Rentengütergeſetz da ⸗ 
hin, daß deſſen Beſtimmungen auch auf die Errichtung 
von kleinen, nur aus Haus und Gartenland beſtehen⸗ 
den Grundſtücken Anwendung finden ſollen und zu 
dieſem Zwecke für 2 Millionen an Rentenbriefen von 
fol Regierung bis zum Jahre 1900 ausgegeben werden 
ollen. 

Miniſter v. Miquel bekämpft den Antrag. Kein 
preußiſcher Finanzminiſter habe für ſolche Zwecke 
Geld. Der Antrag ſei eine Utopie und weder für 
ktädtiſche noch für ländliche Verhältniſſe praktiſch an⸗ 
wendbar. i 

Abg. v. Riepenhauſen (konſ) beantragt 
kommiſſariſche Berathung, 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) hält den Antrag 
formell für bedenklſch. Das Rentengutsgeſetz ſei nur 
für ländliche Verhältuiſſe berechnet. 

Abg. Hitze (Zentr) bedauert die ſchroff ablehnende 
Haltung des Minkſters. Es ſei im Gegentheil nur 
wünſchenswerth geweſen, wenn die Regierung in dieſer 
wichtigen Frage die Iniative ergriffen hätte. ; 

Miniſter v. Miquel erwidert, unſere ganzen 
Einrichtungen ſetzten einer ſolchen ſtaatlichen Iniative 
unüberwindlihe Schwierigkeiten entgegen. Sei es 
doch nicht einmal wöglich geweſen, eine einheitliche 
Bauordnung zu ſchaffen. 

Der Antrag wird an 
Kommiſſion verwieſen. 

Der Antrag v. Plettenberg (konſ.) betr. die Jagd- 
ausübung auf eigenem getheilten Grund⸗ 
beſitz wird debattelos angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Kreisarztvorlage und Petitionen. 


Deutſches Reich. 

Im Abgeordnetenhauſe war am Dienſtag 
die Kommiſſion für das Kommunal- 
wahlgeſetz wieder zujammengetreten. Die 
Verhandlungen dauerten über drei Stunden, 
wiederum aber kam es zu keinem Beſchluß. 
Dagegen wurde ein Antrag der beiden konſer⸗ 
vativen Parteien angenommen, die Regierung 
um Vorlegung weiteren Materials zu erſuchen. 
Es wurde ein Unterausſchuß gewählt zur Be⸗ 
arbeitung dieſes Materials und zur Vorbereitung 
neuer Vorſchläge. Vom Zentrum wurde die 
Betheiligung an den Arbeiten des Unter 
ausſchuſſes abgelehnt, weil es ſich von deren 


Schutze des gewerblichen Arbeitsber⸗ 
hältniſſes“ fortgeſetzt. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky tritt einer 
Reihe geſtern gefallener Aeußerungen entgegen. Das 
Geſetz jet in der vorliegenden Faſſung von den verbündeten 
Regierungen einſtimmig beſchloſſen worden (Hört! 
Hört!) Bei der Zuſammenſtellung der Denkſchrift ſei 
ganz unparteiiſch verfahren worden. (Lachen links). 
Ueber die Thatſachen ſeien die unparteliſchen Organe 
der Staatsbehörden gehört worden (lautes Gelächter). 
Wir terroriſtiſch die Streikenden ſeien, beweiſe ein ihm 
von vertrauenswerther Seite zugegangenes Schreiben, 
wonach der Terrorismus ſich ſogar auf die Schule, 
die Kinder der nicht Streikenden erſtrecke Rufe: Mo?) 
Er werde dies angeben, ſobald er von der ſofort an⸗ 
geordneten Ermittelung das Ergebniß erfahre. 

Abg. Roeſicke⸗Deſſau (wildlib.) beklagt, daß 
der Bundesrath die Vorlage einſtimmig beſchloſſen 
habe. Bisher habe man doch noch annehmen dürfen, 
daß wenigſtens einzelne Regierungen einen ablehnenden 
Standpunkt eingenommen hätten. Die freiſinnige Ver⸗ 
einigung ſei durchaus gegen die Vorlage, welche der 
erſte Schritt ſei zur gänzlichen Untergrabung der Koa⸗ 
litionsfreiheit, zugleich aber ein Schlag ins Geſicht des 
Reichstages, der ſchon wiederholt die Ausgeſtaltung 
des Koalitionsrechts gefordert habe. Der Streik ſei 
unter Umſtänden die einzige Waffe des Arbeiters. Er, 
Redner, ſei ſelbſt Unternehmer, ſtehe mitten in der 
Praxis und müſſe bekennen, mit organiſirten Arbeitern 
ſei viel beſſer zu verhandeln, als mit nichtorganiſirten. 
Was den ſich auf die Schule erſtreckenden Terrorismus 
anlange, von dem heute der Herr Staatsſekretär ge⸗ 
ſprochen, ſo habe er ſchon oft gehört, daß ſich Kinder 
in der Schule zankten und prügelten, vielleicht weil 
der Vater des einen ſtreikt, der des andern nicht. 
aber er höre heute zum erſten Male, daß man ſo 
etwas als Terrorismus der Arbeiter anſehe (Beifall, 
Heiterkeit). Was ſage der Herr Staatsſekretär zu 
dem Terrorismus der Unternehmer, wie er jetzt wieder 
in Berlin in Erſcheinung trete. Sei doch ſogar beab- 
ſichtigt, die Arbeiterſperre auf ganz Deutſchland aus⸗ 
zudehnen. Hiergegen müſſe von dieſer Stelle aus 
Proteſt erhoben werden! Redner berührt ſodann die 
Aeußerungen des Kalſers in Bielefeld und ſtreift die 
Oeynhauſener Rede. Dabei beklagt er, daß die Räthe 
des Monarchen nicht auch veranlaßten, daß auch Ar⸗ 
beitnehmer und nicht bloß Arbeitgeber über dieſes 
Geſetz gehört habe. Er hoffe, daß die Vorlage noch 
im 19. Jahrhundert zu Grabe getragen werde (Beif.). 

Miniſter Brefeld proteſtirt dagegen, daß hier 
gegen den konſtituttonellen Gebrauch verſtoßen und der 
Kaiſer in die Debatte gezogen werde. Man ſolle ſich 
an den verantwortlichen Reichskanzler wenden (Un⸗ 
ruhe links). Der Miniſter erinnert ſodann an den 
Berlepſchſchen Geſetzentwurf, an den Saarbrücker Streik, 
der auch auf frivole Weiſe in Szene geſetzt worden 
ſei. Man habe auf die Maſchinen Angriffe gemacht, 
mit Steinen geworfen, geſchoſſen; ſei das Alles 
Kinderei? Die ganze gewerbliche Thätigkeit in jenen 
Gebieten habe man zum Stillſtande bringen wollen. 
Edenſo im Ruhrrevier. Ueber § 8, über deſſen Einzel. 
heiten, die Strafabmeſſungen, laſſe fih ja reden. 
Aber im Ganzen ſei die Vorlage nöthig und be⸗ 
gründet. 

Präſident Graf Balleſtrem bemerkt: Der 
Bundesrathsbevollmächtigte und preußiſche Miniſter 
Brefeld hat beim Beginn ſeiner Rede es für ange⸗ 
meſſen gehalten, die Aeußerung eines Abgeordneten, 
welche ich bereits reftifizirt habe, nochmals zu rekti⸗ 
fiziren. Das ift ein Verfahren, welches bis jetzt bei 
Mitgliedern des Bundesraths nicht üblich geweſen iſt. 
Dieſes Verfahren iſt geeignet, die Stellung des Prä⸗ 
ſidenten dem Haufe gegenüber herabzumindern und zu 
erſchweren. (Anh. lebh. Bravos). 

Miniſter Brefel d erklärt, es habe ihm durchaus 
ferngelegen, die Stellung des Präſidenten herabzu · 


eine beſondere 14gliedrige 


ſetzen. Verhandlungen nichts verſpreche. 
Abg. üdd. Bp.) befä t di 3 
Vorlage. O euch land 7 nicht . Die Kommiſſton des Adgeordnetenhauſes zur 


Berathung des Antrages Koliſch über die Ver⸗ 
tretung der Städte auf den Kreis⸗ 
tagen der Provinz Poſen hat beſchloſſen, 
bie Regierung aufzufordern, Ermiltelungen dar⸗ 
über anzuſtellen, wie die Einführung der Kreig⸗ 
ordnung in der Provinz Poſen auf die Be⸗ 
ſetzung der Kreistage in nationaler Be⸗ 
ziehung wirken würde. Von der Regierung 
wurde die Anſtellung ſolcher Ermit'elungen zu⸗ 
geſagt. 

Die Anarchiſten haben am Dienſlag 
in Berlin eine Verſammlung abgehalten, in 
welcher der Redakteur Landauer erklärte: Wenn 
die Zuchthaus vorlage nicht Geſetz würde, 
jo müſſe er das geradezu beklagen; eine beſſere 
Gelegenheit, die Arbeiterſchaft aus dem Schlaf 
zu rütteln, komme nie wieder. Nicht mit einem 
Angfiichrei, ſondern mit einem Jubelruf würde 
er die Annahme der Zuchthaus vorlage im 
Reichstage begrüßen. (Ledhafler Beifall) Die 
anderen Redner behandelten die Angele zenheit 


in ähnlicher Weiſe. a ’ 5 
Von Glauchau aus iſt der „Deutſch. Tages» 


ſondern mehr Freiheit, 
mehr Urtheil! (Beifall). 

Abg. v. Czarlinski (Pole) ſpricht gegen die 
Vorlage, ebenſo Abg. Winterer (Elf). 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Der Präſident theilt noch mit, daß Abg. Brodbeck 
ſein Mandat niedergelegt habe. 

Donnerſtag 11 Uhr: Vertagungsvorlage. Fort⸗ 


nicht mehr Urtheile, ſondern 


ſetzung der heutigen Debatte und 3. Leſung der Karo⸗ 
linenvorlage. 


Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
79. Sitzung vom 21. Juni. 

Am Miniſtertiſche: v. Miquel, Schönſtedt. 

Tagesordnung: 2. Leſung des Richte rpenſio⸗ 
nirungsgeſetzes. 

Die Kommiſſion hat die Höchſtaltersgrenze für die 
Penftonirung (das 75. Lebensjahr) geſtrichen und 
ferner die Penſionirung auf Antrag des Beamten 
ſchon vom 30. September ab zugelaſſen. 

Miniſter Schönſtedt erklärt, daß er im Prinzipe 
zwar die Beſeitigung der Höchſtaltersgrenze bekämpfe, 
aber doch den Kommiſſionsvorſchlägen nicht wider⸗ 
ſprechen wolle. 

Miniſter v. Miquel giebt eine ähnliche Erklä⸗ 
rung ab. 


Abg. Willeb d tr. lt die | zeitung“ zufolge aus nationalliberalen 
Kommſfſonsbeſchlüſe 3 ; Kreiſen dem freikonſervativen Abe. 


Arendt, der am Dienstag mit feiner Vertheidi⸗ 
gungsrede zu Gunſten der angeblich nur „kleine 
Unebenheiten“ aufweiſenden Zuchthaus⸗ 
vorlage im Reichstag ausgelacht worden iſt, 
ein Huldigungstelegramm zugegangen. 
Die Abſender rühmen ſich, daß ſie jeder Zeit 
et dem Beſtehen des Reiches getreulich für 
i 2 nationalliberale Partei eingetreten ſeien, 
aber gegen die Rede des Abg. Baſſermann 
müßten ſie proteſtiren. Darum bringen dieſe 
ſächſiſchen Nationalliberalen dem freikonſervativen 
Abg. Arendt herzlichen Glückwunſch zu ſeiner 
„vortrefflichen Entgegnung“ dar. 

Einer Regelung der Erbfolge in 
Koburg⸗Gotha durch das Reich 
redet die „Köln. Zig.“, wie folgt, das Wort: 

„Das Reich wird 20 Millionen zum Ankauf 
der Karolinen bewilligen; die gleiche Summe 
und nöthigenfalls mehr würde unſeres Erachtens 
unter freudiger Zuſtimmung des ganzen Volkes 
aufgebracht werden, wenn man damit den Aus⸗ 
kauf der engliſchen Elben bewerkſtelligen könnte. 
Der heutige Zuſtand iſt jo unwürdia, daß man 
zu feiner Beſeitigung auch vor Opfern nicht 
zurückſcheuen fol, und wir find überz ' ugt, daß 
die deutſche Regierung, die dieſen Weg ein⸗ 
ſchlüge, ſofort aus der allgemeinen Zuſtimmung 
erkennen würde, wie ſehr ſie damit dem Volke⸗ 
gefühl entſpricht.“ 

— EEG, 


Ausland. 


Frankreich. 

Leon Bourgeois iſt, wie ſchon kurz gemeldet, 
vom Präſidenten Loubet nach einer längeren 
Unterredung mit Briſſon erſucht worden, die 
Neubildung des Kabinetts zu übernehmen. 
Bourgeois, der als Delegirter Frankreichs auf 
der Friedenskonferenz im Haag weilt, hat, dem 
Wunſch Loubets entſprechend, ſich am Dienſtag 
aus dem Haag nach Paris begeben, es aber 
abgelehnt, an die Spitze des Kabinetts zu treten. 
Bourgeois begab ſich am Mittwoch, nachdem er 
im Laufe des Vormittags verſchiedene politiſche 
Freunde aufgeſucht hatte, in das Elyſee und er⸗ 
klärte dem Präſidenten Loubet, er ſtelle ſich 
ihm zur Verfügung, um das Amt eines Ver⸗ 
mittlers zu übernehmen. Dagegen halte er es 
nicht für nothwendig, daß er an die Spitze des 
Kabinetts trete, vielmehr würde er es vorziehen, 
nach dem Haag zurückzukehren. Man nimmt 
an, daß Delcaſſé endgiltig mit der Kabinetts⸗ 
bildung werde beauftragt werden. Die Kammer 
hat ſich am Mittwoch dis Montag vertagt. 

Der Generalſtabschef der franzöſiſchen Marine 
iſt disziplinirt worden. Lockroy hat den Ge⸗ 
neralſtabschef der Marine de Cuverville, welcher 
den Deputirten Fleury Ravarin zu ſeiner an 
der maritimen und kolonialen Vertheidigung ge⸗ 
übten Kritik beglückwünſcht hatte, angewieſen, 
feine Amtsbefugniſſe dem Kontreadmirls Mallarmé 
zu übertragen. 

In Paris ereignete ſich am Dienſtag Abend 
ein erregter Zwiſchenfall in der Rue Royale. 
Der antiſemitiſche Deputirte für Conſtantine, 
Morinaud, ſprang aus ſeinem Wagen in den 
des vorüberfah renden ſozialiſtiſchen Deputirten 
Rouanet und ohrfeigte ihn, indem er ihm zu⸗ 
rief: „Dies iſt die Antwort aller Algerier“. 
Rouanet, welcher völlig verblüfft war, verſuchte 
feinem Angreifer einen Hieb mit dem Stock zu 
verſetzen, traf ihn jedoch nicht. Sodann zog 
er einen Revolver heraus, indem er Morinaud 
einen Gauner nannte. Morinaud erwiderte, er 
ſolle nur ſchließen, er ſei ein Feigling. Schließ⸗ 
lich trennte der Kutſcher Rouanets die Gegner 
und trieb der Pferde zum Weiterfahren an. 
Dem Abg. Morinaud hatte der Abg. Rouanet 
einen von ihm an der algieriſchen Bank ver- 
übten Viertelmillionenbetrug vorgehalten. 

Nach Meldung aus Rennes rechnet man für 
die Prozeßwoche auf 10 000 Fremde. Der 
Preis für beſtellte Zimmer beträgt 20 Mark 
täglich. Die Mehrzahl der Univerſitätspro⸗ 
feſſoren verläßt Anfangs Juli Rennes, ſodaß 
Demonftrationen von dieſer Seite nicht zu be⸗ 
fürchten ſein dürften. Das Fenſter der Zelle, 
in welcher Dreyfus untergebracht wird, wird 
derartig maskiert, daß jede Verſtändigung durch 
Zeichengeben von außerhalb unmöglich iſt. In 
den für die Verhandlungen beſtimmten ziemlich 
niedrigen Sitzungsſaal kann ſeiner Entfernung 
von der Straße wegen kein Lärm von daher 
dringen. Ein Einwohner von Rennes hat Frau 
Dreyfus, die dort erwartet wird, ſein ganzes 
Haus zur Verfügung geſtellt. 


Serbien. 

Zu dem ſerbiſch⸗türkiſchen Zwiſchenfall meldet 
ein Telegramm vom Dienstag aus Belgrad, 
daß die Zahl der Opfer der auf ſerbiſchem 
Gebiete ſtattgefundenen Kämpfe auf beiden 
Seiten beträchtlich zu ſein ſcheine. Die Türken 
transportirten ihre Verwundeten nachts heimlich 
nach Priſchtina, während ſie die Toten unter⸗ 
wegs beerdigten. In ſerbiſchen amtlichen Kreiſen 
behauptet man, es ſtehe feſt, daß der Angriffs- 
plan von einem Major und einigen anderen 
türkiſchen Offizieren, welche zu dieſem Behufe 
in dem Grenzdorfe Sikiratz, in dem Hauſe 
eines berüchtigten albaneſiſchen Briganten Ver⸗ 
ſammlungen abgehalten hätten, vorbereitet 
worden ſei. — Der türkiſche Botſchafter in 
Berlin, Tewfik⸗Paſcha, hat ſich auf ein Palais- 


telegramm aus Pildiz⸗Kiosk am Montag Abend 
nach Belgrad begeben. Er war dort längere 
Zeit als Geſandter beglaubigt und kennt die 
Belgrader maßgebenden Perſönlichkeiten und die 
ſerbiſchen Verhältniſſe aus eigener Anſchauung. 
Es liegt dem Sultan daran, in dieſer Zeit 
einer möglichen Kriſe mit Serbien einen ener⸗ 
giſchen General in Belgrad zu wiſſen, der den 
ren Geſandten mit Rath und That unter- 
pt. 
Türkei. 

Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel 
hatte eine Lanze ernſte Audienz beim Sultan 
wegen der fortdauernden Maſſakres in Armenien. 
Der Sultan ſagte ſtrenge Unterſuchung zu. 

Südafrika. 

In der Trans vaalfrage zögert England mit 
der Entſcheidung. Im Kapland aber werden 
auf alle Fälle die Truppen bereit gehalten zum 
Ausrücken gegen Trans vaal. Nach dem „Reuter⸗ 
ſchen Bur.“ haben die Militärbehörden in Kop⸗ 
ſtadt die Kontrakſe auf beſtimmte Lieferungen 
für das Militär einftweilen aufgehoben mit der 
Begründung, daß die Regimenter ſich bereit 
halten müßten, auf kurzen Befehl Kapſtadt zu 
verlaſſen. Andere Anzeichen für Vorbereitungen 
zum aktiven Dienſt find, daß die Detachements 
des Lancaſhire Regiments in Wynberg und 
Stellenboſch ſich mit dem Regiment in Kapſtadt 
vereinigt haben. 

Der Londoner „Daily Telegraph“ will 
wiſſen, für den Fall des Ausbruchs von Feind 
ſeligketten mit Trane vaal werde der General 
Sir Redvers Buller zum Kommandeur ber 
britiſchen Streitkräfte in Süd⸗Afrika ernannt 
werden. Im Haup! quartier ſeien thatkräftige 
Maßnahmen im Gange, un wirkſame Vorkehr⸗ 
ungen für eine Verwendung großer Maſſen von 
Kavallerie und Artillerie zu treffen. 


— . 


Provinzielles. 


Schönſee Wpr., 20. Junt. Mit dem Bau der 
Eiſenbahn Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg ik nun bes 
gonnen worden. Gegen den Handelsgärtner Herrn 
P. Borrmann, deſſen Gärtnerei von der Eiſenbahn 
durchſchnitten wird und der die Bauerlaubniß jedoch 


nicht gegeben hat, iſt das Enteignungsverfahren ein⸗ 


geleitet. 

Gollub, 20. Juni. Geſtern früh vermißte man 
in der Charlottenburger Dampfſchneidemühle den 
Schmied bei der Arbeit. Nach langem Suchen fand 
man ihn an der Drewenz mit einer klaffenden Kopf⸗ 
wunde todt liegen. Ob ein Verbrechen oder ein Un⸗ 
glücksfall vorliegt, wird die Unterſuchung ergeben. 

Schwetz, 20. Juni. Im Wahlkreis Schwetz war 
von den Gegnern des bei den Herbſtwahlen unter⸗ 
legenen früheren freikonſervativen Abgeordneten Ge⸗ 
heimen Regierungsrath Dr. Gerlich behauptet worden, 
dieſer habe als Landrath vor einer Reihe von Jahren 
ein Kreistagsprotokall in gewinnſüchtiger Abſicht ge⸗ 
ändert. Herr Gerlich trat zwar dieſer Bezichtigung 
ſofort entſchieden entgegen, vermochte jedoch mit ſeiner 
Erklärung deren üblen Eindruck auf die Wähler 
nicht zu beſeitigen und verlor ſeinen Sitz im Abge⸗ 
ordnetenhaus Nachdem das Landgericht in Graudenz 
kürzlich feſtgeſtellt hatte, daß die gegen Geheimrath 
Dr. Gerlich gerichteten Anſchuldigungen jeder Be⸗ 
gründung entbehrten, haben deren Urheber nunmehr 
in öffentlicher Erklärung Herrn Gerlich volle Genug⸗ 
thuung gegeben und verſichert, daß eine perſönliche 
Beleidigung des Herrn Gerlich ihnen völlig fern 
gelegen habe. 

Dt. Eylau, 20. Juni. Der Feſtausſchuß hat das 
Programm für das am 25. d. Mts. hier ſtattfindende 
Gauſaͤngerfeſt endziltig feſtgeſetzt. Die Männergeſang⸗ 
vereine der Städte Biſchofswerder, Brieſen, Chriſtburg, 
Löbau, Neumark, Roſenberg, Rieſendurg, Freiſtadt 
und Saalfeld haben ihre Betheiligung mit etwa 160 
aktiven Mitzliedern zugeſagt. Zum Vortrage gelangen 
ſechs Geſammtchöre, darunter einige mit Orcheſter⸗ 
begleitung, und 18 Einzelgeſänge. Zur Rückfahrt 
ſtellt die Mariendurg⸗Mlawkaer Eiſenbahn einen 
Sonderzug. 

Königsberg, 20. Juni. In recht beſorgniß⸗ 
erregender Weiſe hat ſich wieder die Nonnenraupe in 
unſerer Provinz ausgebreitet. In den Forſten, in 
denen ſich die Nonne gezeigt hat, ſind zwar energiſche 
Maßregeln ergriffen, ihrer Ausbreitung entgegenzu⸗ 
treten, bedauerlicher Weiſe ſind jedoch durchſchlagende 
Erfolge auf dieſem Gebiete nicht zu verzeichnen. Am 
häufigſten wird das Ringeln der Bäume und damit 
in Verbindung das Abbürſten und Einſammeln der 
Raupen angewandt. Auch tritt der Borkenkäfer wieder 
vielfach häufig auf. 

Lyck, 20. Juni. Am 6. d. Mts. iſt der Knecht 
des Beſitzers T. aus Czermonken, Kreis Lyck, ſpurlos 
verſchwunden. Da man auf dem Felde einige ſeiner 
Kleidungsſtücke fand und noch andere Verdachtsmo⸗ 
mente vorhanden find, vermuthet man, daß ein Mord 
een Dem Thäter iſt man auch bereits auf der 

pur. 


Inowrazlaw, 20. Juni. In der heutigen Stadt⸗ 
berorbnetenfigung referirte Rechtsanwalt Latte über 
die Vorlage betr. die Vermehrung der Mitgliederzahl 
der Stadtverordnetenverſammlung. Der Magiſtrat 
normirt die Erhöhung von 24 auf 30. Demnach 
werden im nächſten Herbſte im Ganzen 14 Stadtver⸗ 
ordnete zu wählen ſein. Die Verſammlung entſchied 
ſich für die Zahl 30 und genehmigte die Aenderung 
des Ortsſtatuts betr. die Verlängerung der Zeit zur 
Auslegung der Bürgerliſten. 

Mogilno, 20. Juni. Herr Gerichtsreferendar 
Blümel von hier hat auf die hieſige Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle verzichtet. Es findet demnächſt eine neue Bür⸗ 
germeiſterwahl ſtatt. 

Landsberg a. W., 20. Juni. Auf dem Gute 
Fürſtenau bei Neuwedell hatte eine dort beſchäftigte 
Arbeiterfrau einem Kinde heimlich das Leben gegeben 
und das kleine Weſen unmittelbar nach der Geburt 
in den Kachelofen geworfen, der der Zubereitung des 
Eſſens für das Gefinde diente und gerade bei Aus⸗ 
übung des Verbrechens die größte Hitze entwickelte. 
Der die Unterſuchung leitende Polizeiwachtmeiſter fand 
in dem Feuerheerd noch einige Knochenreſte von dem 
unglücklichen Kinde vor, welche beſchlagnahmt wurden. 


— oa 


Der deutſche Ileiſcherverband 


hielt ſeinen diesjährigen, 22. Verbandstag am 
21. und 22. Juni in Poſen ab. Im Laufe 
des letzten Geſchäftsjahres ſind dem Verbande 
1112 Mitalieder neu beigetreten, ſodaß er zur 
Zeit 28 174 Mitglieder umfaßt. Aus den 
zahlreichen und wichtigen Gegenſtänden der 
diesmaligen Verhandlungen iſt, wie die All⸗ 
gemeine Fleiſcher⸗Zeitung berichtet, zunächſt zu 
erwähnen die Kaiſerliche Verordnungüber 
die Hauptmängel beim Vieh und 
die Gewährfriſt. Lebhafte Klage wurde 
darüber geführt, daß die Zahl der Hauptfchler, 
für die der Verkäufer dem Käufer haftbar fei, 
unbegreiflich knapp bemeſſen ſei; den Land⸗ 
wirthen und Viebzüchtern ſeien auf Koſten der 
Fleiſcher auch bei dieſer Gelegenheit wieder 
Vortheile zugewendet worden. Die Verſammlung 
beſchloß, durch ein Immediatgeſuch beim Kaiſer 
wegen Ergänzung der Hauptmängel für Schlacht- 
vieh vorſtellig zu werden, andrerſeits aber für 
alle Fälle auf dem Wege der Selbſthilfe durch 
Errichtung von eigenen Vichverſicherungskaſſen 
oder geeignete Abſchlüſſe mit beſtehenden Vieh⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften den Verſuch zu machen, 
die Fleiſcher vor den ſchwerſten Schäden, die 
ihnen aus der Verordnung erwachſen können, 
zu bewahren. Zu einer ſehr lebhaften und 
lehrreichen Eröcterung gab natürlich das 
Fleiſchbeſchaugeſetz Veranlaſſung. Der 
Reichstagsabgeordnete Dr. Vielhaben hielt 
hie zu den einleitenden Vortrag. Er ſuchte die 
Nothwendigkeit des Zuſammengehens der Fleiſcher 
mit den Agrariern nachzuweiſen, da die Fleiſcher 
allein zu ſchwach ſeien, ein Geſetz nach ihren 
Wünſchen durchzuſetzen. Vor allem komme es 
darauf an, der Ueberſchwemmung Deutſchlands 
mit ausländiſchen, insbeſondere amerikaniſchen 
Fleiſchwaaren ein Ende zu machen, die das 
Fleiſchergewerbe zu erdrücken drohe. In dieſem 
wichtigſten Punkte hatten Fleiſcher und Land⸗ 
wirthe das gleiche Intereſſe. Deshalb müßten 
ſie ſich in minder wichligen Streilpunkten gegen⸗ 
ſeitig Zuzeſtändniſſe machen. Die Fleiſcher 
hätten bei ihrer Vereinbarung mit Vertretern 
der ſämmtlichen deutſchen Bauernvereine in 
Frankfurt a./ M. den Landwirthen in der Be: 
freiung der Hausſchlachtungen von der Fleiſch⸗ 
beſchau nachgegeben; dafür ſeien die Agrarier 
bereit, künftighin der Wiedereinfuhr lebenden 
Viehs ſoweit ſie ohne Gefahr der Seuchenein⸗ 
ſchleppung geſchehen könne, keinen Widerſtand 
entgegenzuſetzen. Mit dieſem Erfolge ſollte auch 
der Fleiſcherverband ſich zufrieden erklären. 
Die Auffaſſung Vielhabens fand bei den Dele⸗ 
girten des Verbandes zum Theil recht ener⸗ 
giſchen Widerſpruch. Man war der Meinung, 
daß das Fleiſchergewerbe bei der Frankfurter 
Vereinbarung ein ſchlechtes Geſchäft gemacht 
habe; die Befreiung der Hausſchlachtungen be⸗ 
deute ein weitreichendes Entgegenkommen, 
während auf die Zuſage der Agrarier wegen 
der Vieheinfuhr nach den bisherigen Erfahrungen 
in dieſer Frage kein großer Werth zu legen 
ſei; die Seuchengefahr könne auch in Zukunft 
immer wieder als Vorwand gegen die Vieh⸗ 
einfuhr vorgeſchoben werden. Anträge wurden 
zu dieſer allgemeinen Frage indeß nicht ge⸗ 
ſtellt. Zum Fleiſchbeſchaugeſetz ſelbſt wurden 
namentlich gegen zwei Beſtimmungen ſchwere 
Bedenken geltend gemacht: einmal gegen 
die erſt von der Reichstagskommiſſion in das 
Geſetz hineingedrachte Vorſchrift des § 14, 
wonach geſchlachtetes Vieh nur in ungetheiltem 
Zuſtande eingeführt werden dürfe. Dies werde 
zur Errichtung von Schlachthäuſern an der 
Grenze führen, aus denen dann das Fleiſch in 
Gefrierwagen durch das ganze Reich vertrieben 
werden würde. Hierin liege die große Gefahr, 
daß nach amerikaniſchen Muſter der deutſche 
Fleiſchhandel in wenigen Händen fi konzentrire 
und der kleine und mittlere Fleiſcher um ſeine 
Exiſtenz gebracht werde. Ebenſo war man der 
Anſicht, daß der $ 19, wonach Fleiſch, das 
einmal unterſucht ſei, im deutſchen Reiche, nicht 
mehr unterſucht werden dürfe, dem Großbetrieb 
Vorſchub leiſte und bekämpft werden müſſe. 
Endlich wurden die Beſtimmungen gegen die 
Anwendung von Konſervierungsmitteln als zu 
ſcharf bemängelt. Im Gegenſatz zu dieſem und 
ſonſtigem ſtrengen Vorgehen gegen das Fleiſcher⸗ 
gewerbe wurde die unerhörte Milde der Be⸗ 
hörden gegenüber der Fütterung des 
Schlachtviehs durch die Landwirthe mit 
draſtiſchen Worten beleuchtet. Die Fütterung 
mit Kunſtſfutter wurde geradezu als eine Fälſch⸗ 
ung bezeichnet. Man faßte eine Reſolution 
gegen dieſe Fütterung und verlangte ein Verbot 
der Schweinefütterung mit Abdeckereiabfällen. 
Der Verband nahm ſodann einen Antrog an, 
daß bei der Einführung der allgemeinen Fleiſch⸗ 
beſchau halbinvalide Fleiſcher ſoweit als möglich 
als Beſchauer angeſtellt werden möchten. 
Ueber die Nothwendigkeit der Errichtung von 
Zentralarbeitsnachweiſen im 
Fleiſcherverband ginzen die Meinungen 
auseinander. Es ſtellte ſich heraus, daß das 
Bedürfniß dafür in einzelnen Landestheilen vor⸗ 
handen iſt, in anderen nicht. Der Verbandstag 
beſchloß deshalb, die Frage den einzelnen Be⸗ 
girtsvereinen zur Entſcheildung zu überlaſſen. 
Bezüglich der Konſumvereine, durch bie 


ſich das Fleiſchergewerbe ſchwer geſchädigt ſieht, 
wurde beſchloſſen, dahin zu wirken, daß fie 
ſtärker als bisher zu den Steuern herangezogen 
werden und ihre Errichtung von dem Bedürſniß 
abhängig gemacht werden ſolle. Die übrigen 
Punkte der Tagesordnung betrafen mehr innere 
Angelegenheiten des Verbandes. 

Der nächſte Verbandstag fol in Nürn- 
berg abgehalten werden. 
6?—6. ENSECEEE 


Lokales, 
Thorn, den 22. Juni. 


— Herr Oberpräſident v. Goßler 
traf geſtern Abend in Begleitung des Regie⸗ 
rungspräſidenten v. Holwege aus Danzig hier 
ein. Heute flüh begann der Herr Ober⸗ 
präſident hier an Bord des Regierungsdampfers 
„Gotthilf Hagen“ in Begleitung des Herrn 
Strombaudirektors Goertz eine Stromberelſung 
der Weichſel ſtromabwärts. 


— Ordensverleihung. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht heute die Verleihung des 
Rothen Adlerordens 1. Klaſſe mit Eichenlaub 
an Generalleutnant Rohne, bisher Gouverneur 
von Thorn. 

— Aus dem Abgeordnetenhauſe. 
Der Königl. Förſter a. D. Auguſt 
Geisler zu Thorn hat ſich an das Haus 
der Abgeordneten mit der Bitte gewendet, bei 
der Königlichen Staatsregierung dafür eintreten 
zu wollen, daß ihm ſein, als Königlicher Förſter 
erdientes, demnächſt aber während feiner diä⸗ 
tariſchen Beſchäftigung als Bauführer bei der 
Königlichen Strombauverwaltung einbehaltenes 
Ruhegehalt voll ausgezahlt werden möchte. 
Die Petitionskommiſſion beſchloß dem Hauſe zu 
empfehlen, die Petition dec Königlichen Staats⸗ 
regierung in dem Sinne zur Berüdfichtigung 
zu überweiſen, daß dem Bittſteller auf Lebens⸗ 
zeit eine auskömmliche Unterſtützung gewährt 
werde. — Der frühere Hilfsrangier⸗ 
meiſter Glinskizu Mocker hat an das 
Abgeordnetenhaus eine Bittſchrift um Gr 
währung einer erhöhten laufenden Beihilfe ge⸗ 
richtet. Gl., welcher 10 Jahre hindurch auf 
dem Haupibahnzof in Thorn, und zwar in 
den letzten Jahren als Hilfsrangiermeiſter be⸗ 
ſchäftigt geweſen, iſt am 17. Januar 1890 
beim Betriebe verunglückt in der Weiſe, daß er 
beide Beine und den linken Arm verloren hat. 
Er erhält eine Unfallcente von 41,40 Mk. und 
15 Mark Uaterſtützung monatlich, mithin jährlich 
im ganzen 676,80 Mk. Da Gl. völlig auf 
fremde Wartung und Pflege angewieſen iſt, ſo 
kann auch feine Frau nichts dazu verdienen, 


und muß er bei biefem unzulänglichen Eln⸗ 


kommen mit feiner Familie, welcher noch 3 
Kinder angehören, große Not lelden. Solange 
in Thorn das Königliche Eiſenbahnbetriebsamt 

geweſen iſt, hat Pelent außecorbentliche Unter⸗ 

ſtützungen erhalten, doch find dirfelben von der 

Königlichen Eiſenbahndirektion in Bromberg 

ihm entzogen worden. Die Kommiſſton beſchloß, 

dem Hauſe der Abgeordneten zu empfehlen, die 

Bittſchrift der Könislichen Staatsregierung zur 

Berückſichtigung zu über weiſen. 

— Wie wir hören werden die dies⸗ 
jährigen größeren Truppenüb⸗ 
ungen im Bereiche des XVII. 
Armee-Korps in nachſtehender Weiſe ſtatt⸗ 
finden. Das Rest. Graf Schwerin mit dem 
Infanterie-⸗Regt. Nr. 141 vereinigen fi zu 
Atägigen Brigademanövern am 2. September 
dei Brieſen. An dieſen Uebungen nehmen das 
Jäger-Bataillon Nr. 2, das Ulanen-Negiment 
von Schmidt, die 3. und reitende Abtheilung 
Feldartillerie⸗Regts. 35, die 3. Komp. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 und ein Detachement des 
Train⸗ Bataillons Nr. 17 theil. — Die Infant. 
Retzimenter von Borcke und von der Marwitz 
errrzieren im Regiment vom 19. bis 25. Auguſt 
bei Thorn, im Anſchluß daran findet gleichfalls 
bei Thorn auch das Exerzieren in der Brigade 
ſtatt und zwar bis zum 1. September. Das 
Manöver der 70. Jufanterie-Brigade findet im 
Kreiſe Strasburg und Löbau ſtatt. An den 
Manövern nehmen die 87. Infanterie Brigade 
mit den Infanterie Re imentern Nr. 175 und 
176, das Käraſſirr⸗Regiment Nr. 5, der Stab, 
die 1., 2. und 4. Abth. Feldartillerte⸗Regiment 
Nr. 35, die 4. Komp. Pionier⸗Bataillons Nr, 2 
und ein Detachement Zrain-Bataillon Nr. 17 
theil. — Das Grenadier- Regiment Ne. 5 und 
das Infanterie⸗Regiment Ne. 128 manöveriren 
im Kreiſe Stuhm und Marienwerder, woran 
ſich die Unteroſfizter⸗Schule Marienwerder, das 
1. Leib Hufaren-Regiment Nr. 1, die 2. und 
3. Artheilung Fel szartillerie-Regiments Nr. 36, 
die 1. Komp. Pionier-Batailons Nr. 2 und 
ein Train⸗Detachement betheiligen. — Das Mar 
növer der 72. Brigade (Infanterie⸗Regimenter 
Nr. 18., 44 und 152), an welchem das Hu⸗ 
ſaren-Regiment Nr. 5, der Stab und die 1. 


eine Pionier⸗Kompagnie und ein Detachement 
des Train- Bataillons Nr. 17. theilrehmen, findet 
im Kreiſe Roſenberg ſtatt. — Das Brigade ⸗Exer⸗ 
zieren der 35. Kavallerle⸗Brlgade findet ebenſo 
wie im Vorjahre bei Thorn ſtatt. — Nach be⸗ 
endeten Brigade⸗Manüvern werden 4 tägige 
Diviſtons⸗Manöver ſtatifinden. Die 35. Diviſion 


manöverirt in dem Abſchnitt Leſſen⸗Biſchofs⸗ vg 
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zenko ⸗ Gr. Kruſchin ⸗Brieſen - Leſſen, 
36. Diviſion 


Guhringen - Garnfie » Marienwerder 
nach dieſen Manövern, 2tägige 
tember und der ſpäteſte 
temder. 


— Ein Nachtrag zur Prüfungsordnung für 
die mittleren und unteren Staatseiſenbahnbe⸗ 


amten enthält die neuen, vom 1. Oktober 1899 


ab gültigen Prüfungsvorſchriften 


für den mittleren nichttechniſchen 
Eiſenbahndienſt. Für dieſen Dienſt find 


künftig nur zwei Prüfungen vorgeſchrieben und 
zwar eine „Prüfung zum Eiſenbahn⸗Aſſiſtenten“ 
und eine „Fachprüfung erſter Klaſſe“. Die bis⸗ 
herigen Prüfungen zum Stations⸗Vorſteher, 
zum Güter-Erpedienten, ſowie zum Bureau⸗ 
Aſſiſtenten kommen in Wegfall. Diejenigen 
Anwärter, welche nur die Anwartſchaft zum 
Eiſenbahn⸗Aſſiſtenten beſitzen, führen die Amts⸗ 
bezeichnung „Stattons-⸗Diätar“ und wenn fie 
nach Ablegung einer Kalkulatorprüfung im 
Bureaudienſt verwendet werden, die Amtabe⸗ 
zeichnung „Bureau⸗Diätar“; dagegen erhalten 
diejenigen Anwärter, welche die Fachpeüfung 
erſter Klaſſe beſtanden haben, die Amtsbezeichnung 
„E. ſenbahn⸗ Praktikant“. 

— Wittwenpenſionen. Nach dem 
Geſetze vom 1. Juni 1897 iR die Penſion ber 
Wittwen von Staatsbeamten von 33 ¼ auf 
40 Prozent der erdienten Penſion des Beamten 
ſelbſt erhöht worden, und zwar mit der Maß⸗ 
gabe, daß die Mindeſtpenſton der Wittwe in 
allen Fällen, wenn ſich nach der Berechnung 
eine geringere Penſionsſumme ergeben ſollte, 
jährlich mindeſtens 216 Mk. beträgt. Dieſe 
Aufbeſſerung ſoll auf Antrag auch denjenigen 


Beamtenwittwen in Form einer laufenden Unter⸗ 
ſtützung zu out: 


kommen, deren Ehemänner vor 
dem 1. April 1897 verſtorben find, ſofern fie 


dieſer Virgünſtigung bedürftig find und insbe⸗ 


ſondere nicht etwa durch anderweitige Einnahmen 
ein Geſammteinkommen haben, welches den oben 
erwähnten Betrag von 40 Prozent bezw. 216 
Mk. erreicht bezw. überſteigt. Dieſe Beſtimmung 
iſt anſcheinend noch vielen Wittwen von vor 
dem 1. April 1897 verſtorbenen Beamten un⸗ 
bekannt geblieben. Es wich daher darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die fragliche Erhöhung 
der Penſion nur auf Antrag eintritt und daß 
voraus ſichtlich binnen nicht allzu langer Zeit 
fernere Anträge dieſer Art von der Berück- 
ſichtigung werden ausgeſchloſſen werden, ſo daß 
es teblt, ſolche Geſuche, ſofern fie nach 
Vorſtehendem gerechtfertigt und nur aus Uns 
kenntnis unterlaſſen find, nunmehr baldigſt an 
die letzte Dienſtbehörde des Beamten zu richten. 
— Unterſtützung bei Anforſt⸗ 
ungen. Die preußiſche Staats ⸗Forſtver⸗ 
waltung betrachtet es als eine ihrer Aufgaben, 
im Inte eſſe der Lendeskullur auf den Holzan⸗ 
bau in den Waldungen der Gemeinden, öffent⸗ 
lichen Anſtalten, Privatgrundbeſitzer u. A. an⸗ 


"gegend und fördernd auch dadurch einzuwirken, 


daß ſie gutes Pflanzenmaterial zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe denjenigen Walobeſitzern abgiebt, die nicht 
Gelegenheit haben, ſich die erforderlichen Pflanzen 
ſelbſt zu erziehen. In der Zeit vom 1. Apeil 
1898 bis dahin 1899 ſind auf dieſe Weiſe an 
Holzpflanzen aus den Staataforſten abgegeben 
worden: in Weſtpreußen 1586 Hunderte Laub⸗ 
Holz und 63 561 Hunderte Nadelholz; in Of- 
preußen 6417 Hunderte Laubholz und 58 642 
Hunderte Nadelbolß; in Pommern 714 Hunderte 
Laubholz und 9286 Hunderte Nadelholz; in 
Poſen 643 Hunderte Laubholz und 30 898 
Hunderte Nadelholz. 

er Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein der Provinz Weſtpreußen, 
der gegenwärtig 56 Zoeigvereine umfaßt, hielt 
am Mittwoch in Danzig unter dem Vorſitze 
der Frau Oberpraſident v. Goßler eine Dele⸗ 
gierten-Verſammlung ab. Nach dem Jahres- 
bericht für 1898 waren die Aufgaben des Ver⸗ 
bandes die gleichen wie in den früheren Jahren. 
Der Haushaltungsſchule in Marienburg wurde 
wiederum ein: Beihilfe von 500 Mk. gewährt; 
die Ausbildung von freiwilligen Kranken⸗ 
pflegerinnen im Kriessfalle ift fortgefegt worden. 
Der Einrichtung von Gemeindepflegeſtatlonen, 
namentlich auf dem platten Lande, iſt wiederum 
beſondere Fürſorge zugewendet worden. Zu den 
bisherigen Stetionen ſind drei neue: Leſſen, 
Löbau und Rehden hinzugetreten. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der unterſtützten Vereine iſt von 15 
auf 24 geſtiegen (8 im Reg.-Bez. Danzig, 16 
im Reg.⸗Bez. Marienwerder). Der Betrag der 
Unterſtützungen hat ſich von 4570 Mk. auf 
7530 Mk. erhöht. Die Zahl der Mitglieder 
der 56 Vereine betrug 7365 gegen 6835 Ende 
1897 und 6458 Ende 1896. Die Beiträze 
beliefen fi 1896 auf 19 681 Mk., 1897 auf 
22 087 Mk., 1898 auf 24 463 Mk. Das Ver⸗ 
mögen ſämilicher Zweigvereine unter Einrechnung 
des Werthes der Grundſtück⸗, Anſtalten und 
Einrichtungen, aber nach Abzug der darauf 
laſtenden Schuldeu betrug 393 162 Mk. Dem 
Verein Strasburg iſt ein Grundſtück im Werte 
von 30 000 Mk. vermacht worden, und dem 


— 


werder « Rabomno » Welle » Fluß bis 1 
e 
in dem Abſchnitt Tiefenau⸗ 
Rieſenburg⸗Finkenſtein ⸗Raudnitz⸗ Dt. Ko 
un 
Korps» 
mans ver. Der letzte Manövertag iſt ber 18. Sep: 
Entlaſſungs termin 
für die diesjährigen Reſerven der 30. Sep⸗ 


ſtopfung 


Verein Kreis Putzig hat Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Graß⸗Klanin 23 000 Mk. für die Zwecke 
des Krankenhaus baues geſchenkt. In Dt. Eylau, 
Leſſen und Rehden find Spielſchulen neu er⸗ 
Öffnet worden, welche von Schweſtern geleitet 
werden. Die Zahl der im Dienſte der Zweig⸗ 
vereine ſtehenden Schweſtern beträgt nunmehr 
83 gegen 61 im Vorjahre. Der Verein Zoppot 
hat die Haus haltungsſchule, welche einige Jahre 
geſchloſſen war, wieder eröffnet, und der Verein 
Oſche hat eine ſolche Schule neu eröffnet. Der 
Verein Stadt Elbing hat das Inſtitut der „Haus⸗ 
pflegerinnen“ ins Leben gerufen, welche in Krank⸗ 
hettsfällen der Hausfrau in wenig bemittelten 
und in unbemittelten Familien für die Kranke 
und deren Kinder ſorgen und die Wirthſchaft 
verſehen ſollen. Beſondere Verdienſte hat ſich 
der Verein Putzig um die Bekämpfung der 
granuloſen Augenkrankheit erworben. Herr 
Pfarrer Ebel⸗Graudenz konnte am 1. Januar 
d. Js. auf eine 25jährige Wickſamkeit als 
Schriftführer des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
zurückblicken. Ihm wurde aus dieſem Anlaß 
ein Diplom verliehen. 

— Die nordöſtliche Baugewerke⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft eröffnete am 
Dienstag Nachmittag ihre Tagung im Landes⸗ 
hauſe zu Danzig mit einer Vorſtandsſitzung, 
in welcher die Provinzen Oſt⸗ und Weftpreußen 
ſowie Brandenburg und die Stadt Berlin, 
welche eine eigene Sektion bildet, vertreten 
waren; nicht vertreten war die Provinz Pom⸗ 
mern. Nachdem Herr Baumeiſter Feliſch die 
Sitzung eröffnet hatte, erfolgte die Erſtattung 
des Jahresberichtes. 

— Weſtpreußiſches Provinzial. 
Schützenfeſt. Die Direktion der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Bahn hat ihre Dienſtſtellen an⸗ 
gewieſen, am 22. und 23. Juli nicht nur an 
die an dem Feſt theilnehmenden Schützen, ſon⸗ 
dern an Jeden, der an dem Feſt theilnehmen 
will, einfache Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach 
Thorn mit Giltigkeit bis zum 26. Jui einſchl. 
auszugeben. 

— Dem Komitee, das die angeſehenſten in⸗ 
tereſſirten Namen der Bezirke Briefen, Culm, 
Thorn, Löbau, Graudenz und Strasburg i. Pr. 
enthält, iſt in Verbindung mit dem 1. Lux us⸗ 
Pferdemarkt in Brieſen vom Herrn 
Miniſter des Innern eine Verlooſung von 
Pferden u. ſ. w. und der Vertrieb der Looſe 
für den Bereich der ganzen preußiſchen Monarchie 
geſtattet worden. Ziehung bereits 20. Juli. 
R flektanten können Looſe in faſt allen größeren 
Orten haben, wo nicht, direkt bei dem Ge⸗ 
neraldebit Lud. Müller und Co. in Berlin, an 
welche Firma ſich auch Wiederverkäufer wenden 
wollen. Die mittleren und kleineren Gewinne 
beſtehen aus Gewinnen, die jedem Gewinner 
Freude machen und evtl. leicht verwerthet werden 
können, als z. B. Fahrräder, 1 ſehr hüdſchen 
Silber-Beftedtaften (1000 Mk. Wertb), goldene 
und filberne Taſchen⸗Uhren, filberne Eß⸗ und 
Kaffeelöffel. Ohne Zweifel werden dadurch die 
Looſe guter Kaufluſt begegnen. 

— Die Thorner Liedertafel ver⸗ 
anſtaltet ihr Sommerkonzert für die Vereins⸗ 
mitglieder und deren Anzehörige am Sonnabend, 
den 1. Juli im Ziegeleipark. Es haben zu 
dieſem Konzert, wie bekannt, auch Nichtmit⸗ 
glieder gegen ein Eintriits geld von 50 Pfg. 
pro Perſon Zutcitt. Das Programm umfaßt 
u. A. auch einige Geſänge, die auf dem 
Sängerfeſt in Mewe von den Geſammtchö len 
mit großem Erfolge vorgetragen wurden. 

— Mit dem Bau der elektriſchen 
Straßenbahn nach Mocker wird, wie 
wir hören, erſt im nächſten Monat begonnen 
werden können, da zur Zeit die Eiſenwerke 
derart beſchäftigt ſind, daß die Lieferung der 
We chen bisher nicht möglich war, und deshalb 
mit der Verlezung der bereits angefahrenen 
Schienen nicht begonnen werden konnte. An 
der Verzögerung trifft die hieſige Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft keine Schuld, dieſelbe erleidet 
im Gegentheil einen großen Verluſt. 

— Waſſerkalamität. Als das 
Fort 2 erbaut war, trat das Grundwaſſer ſo 
ſtark zu Tage, daß damals große Strecken auf 
Mocker in einen See verwandelt wurden, und 
die Waſſermaſſen die Leibitſcher Chauſſee durch⸗ 
brachen und bei Trepoſch ſich in die Weichſel 
ergoſſen. Es wurde darauf vom Militär fizkus 
ein langer Entwäſſerungsgraben bis hinter ben 
Pionieröbun ;aplag bei Weißhof angelegt und 
damit war dem Uebel abgeholfen. Jetzt iſt aber 
in den Wohnungsräumen des Forts wieder ſo 
viel Waſſer zu Tage getreten, daß die Beſatzungs⸗ 
mannſchaften nach anderen Forts verlegt werden 
müſſen, bis dem Uebelſtande, der durch Ver⸗ 
der Ableitung entſtanden ſein ſoll, 
wieder abgeholfen ſein wird. 

Schwurgericht. Herr Landgerichtsdirektor 
Manfgder erbt be, Geraten kh r ul 
einer Anſprache an die Geſchworenen die dritte dies⸗ 
jährige Sitzungsperiode, welche bis einſchließlich Sonn⸗ 
abend nachſter Woche währen wird. Zur Verhand⸗ 
lung ſtanden 2 Sachen an. Von dieſen betraf die 
erſtere das Dienſtmädchen Em m a Saſſor aus 
Gorall, welche unter der Anklage des Kindesmordes 
ſtand und von dem Referenten Herrn Riebold ver⸗ 
theidigt wurde Die Verhandlung wurde unter Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt und endigte mit der 
Verurtheilung der Angeklagten zu 2 Jahren Gefäng⸗ 
niß. Auf dieſe Strafe wurden zwei Monate als durch 


die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet. — 
In der zweiten Sache wurde gleichfalls hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren gegen den Scharwerker Con⸗ 
ſtantin Norkowski aus Jaikowo z. Z. in 
Haft wegen verſuchter Nothzucht verhandelt. Deſſen 
Vertheidigung führte Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld. 
In dieſer Sache lautete das Urtheſl auf 6 Monate 
Gefängniß. Auch auf dieſe Strafe wurden 2 Monate 
als Be die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt an⸗ 
gerechnet. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
15 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 
8 Strich. 


Podgorz. 21. Juni Heute wurde die Abmeſſung 
der Mittel⸗ und Weichſelſtraße zum Zwecke der An⸗ 
legung eines Entwäſſerungskanals von den Beamten⸗ 
häuſern bis in den Hütungsgraben vorgenommen. 

Aus dem Kreiſe, 20. Juni. Der Gutsverwalter 
Romanowski ift als Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter für 
den Gutsbezirk Goſtkowo beſtätigt worden. 


Kleine Chronik. 


Gerhart Hauptmann weilt gegen⸗ 
wärtig in Luzern und arbeitet, wie das „Kl. 
Journ.“ erfährt, an einem Drama „Der arme 
Heinrich“ nach dem gleichnamigen mittelalter⸗ 
lichen Epos Hartmanns von der Aue. Haupt⸗ 
mann arbeitet ferner an einem bibliſchen Drama 
„Das Hirtenlied“, ferner an einem ſchleſiſchen 
Dorfſtück, deſſen Titel noch nicht feſtgeſetzt iſt. 
Auch ſteht in den nächſten Monaten die Vollen⸗ 
dung der ſchon erwähnten bramatifirten Sage 
„Kunigunde vom Kynaſt“ bevor. Schließlich 
wird noch für dieſen Winter das Luftſpiel aus 
dem Rieſengebirge „Jurakel“ fertig werden, 
das der Dichter ſchon nach der Vollendung des 
„Fuhrmann Henſchel“ begonnen hatte. 

Das endgiltige Programm 
der Feſtſpiele in Bayreuth, die im 
Juli und Auguſt ſtattfinden, iſt ſoeben erſchienen. 
Der „Ring der Nibelungen“ wird danach zwei ⸗ 
mal, „Parſifal“ ſiebenmal und „Die Meiſter⸗ 
finger von Nünnberg“ werden fünfmal aufge- 
führt. Für die Occheſterleitungen find berange- 
zogen: Franz Fischer, Hofkapellmeiſter, München; 
Generolmuſikdirektor Felix Mottl⸗ Karlsruhe; 
Hans Richter Wien und Siegfried Wagner⸗ 
Bayreuth. Uater den Darſtellern finden wir 
folgende Berliner Kunſtkräſte: die Damen 
Schumann ⸗Heink, Geller - Wolter und Sucher, 
ſowie die Herren Krauß und Breuer. 


Gegen den praktiſchen Arzt 
Dr. Max Blum verhandelte am Dienſtag 
das Schwurgericht des Berliner Landgerichts I 
in mehr als 12 Stunden während der Sitzung. 
Der Arzt war beſchulbigt, ein junges Mädchen 
gelegentlich einer ärztlichen Unterſuchung ver⸗ 
gewaltigt zu haben. Die Verhandlung, welche 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt wurde, 
endete mit der Verurtheilung des Angeklagten. 
Die Geſchworenen ſprachen ihn der Notzucht 
ſchuldig, billigten ihm aber auf Antrag des 
Verteidigers mildernde Umſtände zu. Das Ur⸗ 
theil lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß 
und dreijährigen Ehrve luſt. 

* Die Zunge herausgeriſſen. 
Am 22. Januar d. Js. wurde in Bieitenloh 
in Bayern der Dieaſtknecht Neugebauer tödtlich 
verletzt aufgefunden. Der Körper war über 
und über mit Wunden bedeckt, der Unterkiefer 
gebrochen, und außerdem war dem Unglücklichen 
die Zunge aus dem Halſe herausgeriſſen und 
mit einer Kaeifzange abgezwickt. Der jo 
ſchrecklich zugericht te junge Mann erlag bald 
darauf ſeinen ſchweren Verletzungen, nachdem er 
noch zuvor ſchriftliche Angaben über die ſcheuß⸗ 
liche That und deren muthmaßlichen Verüber ge⸗ 
macht hatte. Den fortgeſetzten Bemühungen 
der Polizei glückte es bald darauf, die Korb⸗ 
macher Gebrüder Johann und Melchior Doppel 
als diejenigen zu ermitteln, welche ihrem un⸗ 
glücklichen Opſer die Zunge herausgeriſſen 
hatten, während ſich der Sohn des erſteren, 
Johann Doppel, und der Korbmacher Georg 
Stalf an der Mißhandlung betheiligt hatten. 
Das Schwurgericht zu Bayreuth verurtheilte 
in ſeiner letzten Sitzung die beiden Brüder 
Doppel zu lebenslänalichem Zuchthaus, den 
Angeklagten Stalf zu 3½ Jahren Zuchthaus, 
und Johann Doppel junior zu 5 Jahren Ge⸗ 
ſängnis. 

Ein raffinirter Schwindel hat 
die verdiente Strafe gefunden. Der Poſtadjunkt 
Joſef Schmucker, der, wie ſeiner Zeit gemeldet, 
durch Abzwicken der Telegraphenleitungs drähte 
und Verbindung derſelben mit einem ſogenannten 
Handapparat auf freier Strecke telegraphiſchen 
Poſtanweiſungsſchwindel trieb und die Poſtver⸗ 
waltung dadurch um 3500 Mark betrog, wurde 


vom Schwurgericht in Amberg zu 6 Jahren 


Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver luſt verurthellt. 
Sein Bruder, der fi die gefälſchten Anweiſungen 
auszahlen ließ, erhielt 3 Jahre Gefängnis und 
5 Jahre Ehrverluſt. 
Diplomatenſcherze. In der Kom⸗ 
miſſion der Friedenskonferenz für die Genfer 
Konvention hatte am Montag der amerikaniſche 
Delegirte Mahan, ſtatt der Diplomatenſprache, 
des Franzöfiſchen, fi feines Heimathidioms, 
alſo des Engliſchen, bedient. Darauf ſprach 


der deutſche Vertreter, Prof. Zorn, deulſch und 


Graf Nigra water allgemeinem Halloh italteniſch. 
Religiöſer Wahnſinn. In das 


Ho'pital von Burlington in Vermont brachte Kleie: 


man jüngſt die 42jährige Dienerin Della-Du⸗ 


tully, die den Verſuch gemacht hat, ſich zu 
kreuzigen. Von der Idee b:feflen, daß fie, um 
ibre Sünden zu büßen, fterben müͤſſe, wie 
Chriſtus, legte ſie ſich auf ein roh zuſammen⸗ 
gezimmertes Holzkreuz und ſchlug ſich mit einem 
Hammer große Nägel in beide Füße und in 
eine Hand hinein. Als man die Gekreuzigte 
fand, war fie bei voller Beſinnung und ſchien 
nicht ſehr zu leiden. Man glaubt, ſie retten 
zu können, wenn nicht eine Blutvergiftung hin⸗ 
zutritt. 

Flottenvermehrung in Sicht. 
Exzellenz von Bülow (nach Abſchluß des Inſel⸗ 
vertrages mit Spanien zum Chef der Marine): 
Admiral, ich babe das Meinige gethan, thun 
Sie das Ihre! 

Koburg⸗Gotha. „Aoh, der Herzog 
von Albany wird niemals haben Unannehm⸗ 
lichkeiten wie der Regent von Lippe. Für Aus⸗ 
länder iſt Deutſcher immer galant.“ 

Der Studiobeim Photographen. 
Photograph: Nun Herr Studioſus, ſchauen Sie 
bitte nicht drein, als wenn Sie nur drei Mark 
gekriegt hätten — das wäre zu ernſt; aber 
ſchmunzeln Sie auch nicht, als hätte man 
Ihnen 100 Mark vorgeſchoſſen, — das wäre 
zu freundlich. Machen Sie ein Geſicht, wie 
wenn man Ihnen 20 Mark gepumpt hätte! 

In das Album eines Südſee⸗ 
Inſulanere. (Nach Goethe). Noch lebſt 
Du in Freiheit und Ruh; Bis heute ſaheſt 
Du Keines Panzers Rauch. Freiheit iſt jelt- 
ſame Ware — Warte nur ein paar Jahre, 
Dann „beſchützt“ man Dich auch! 

Sereniſſimus (aus dem Traum 
aufſchreckend): „Hilfe! Hilfe! Herrgott, war 
das ſchrecklich; mir hat geträumt, ich wär' mein 
eigener Unterthan!“ 


Literariſches. 


— Die Rechte und Pflichten des 
Miethers nach dem neuen Bürgerl. Ge⸗ 
ſetzbuch. Kommentar zum Miethrecht von Rich. 
Lipinski, 32 Seiten oktav, Preis 20 Pfg., Porto 3 Pfg. 
Der Verfaſſer hat es in dankenswerther Weiſe unter⸗ 
nommen, an der Hand der Motive und der Denkſchrift 
zum Bürgerl. Geſetzbuch den Geſetzestext zu erläutern 
und ſo den Willen des Geſetzgebers möglichſt klar feſt⸗ 

uſtellen. Der Verfaſſer hat die Ueberſicht der Be⸗ 
5 — dadurch erleichtert, daß er ſich in ſeinen 
Ausführungen dem Weſen des Miethvertrags in ſeinem 
Verlaufe angepaßt hat Die Anſchaffung des nütz⸗ 
lichen Werkes iſt jedem zu empfehlen und kann das 
Büchlein auch direkt vom Verleger: Rich. Lipinski, 
Leipzig, An der alten Elſter 2, bezogen werden. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Ed. Dahmer, Galler 
mit 11000 Ziegeln, von Zlotterie nach Thorn; 
A. Riſtau. Galler mit 9500 Ziegeln, von Zlotterie 
Thorn. Abgefahren ſind die Schiffer: Joſ. Kotowsli, 
Kahn mit 3000 Zentner Rohzucker, von Thorn nach 
Danzig; Kapt. Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 51 Faß 
Spiritus und diverſen Gütern. — Beier, 3 Traften 
Rundholz, von Rußland nach Schulitz. — Waſſer⸗ 
ſt an d: 0,86 Meter. — Windrichtung: S. 


23. Juni. Sonnen⸗Aufgang 3 „ 59 Minuten. 

Sonnen⸗Untergang 8 „ 24 8 

Mond⸗Aufgang 8 1 5 

Mond⸗Untergang 3 „ 8 8 
Tageslänge 

16 Stund. 45 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 15 Minut. 
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Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeſche 


Berlin, 22. Juni. Fonds: ſchwach. 1.21. Juni 
Rufftſche Banknoten 216,35 216,10 
Warſchau 8 Tag: fehlt 215,80 
Oeſterr. Banknoten 169,75 169,75 
Preuß. Konſols 3 pCt. 89,7 89.70 
Preuß. Konſols 3½ = 99,40 99,10 
Preuß. Konſols 3 ½ pCt. abe. 99,30 99,10 
Deutſche Reichsanl. ze; 89.8 89,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 99,50 99,30 
Weſtpr. Bibbrf. 3 pet. neul. 11 86,10 86,20 
do. „ 3 ½ pet. do. 96,00 96,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 9630| 98,30 
1 R 4 pt. 102,25 102,25 
ve e 4½ pCt. fehlt 100,00 
ürk. Anl. O. 26,90 26.90 
Italien. Rente 4 pCt. 94,60 94,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 91,60 91,10 
Diskonto⸗ Komm. ⸗Auth. excl. 196,00 196,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 204,75 204,60 
Aordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pEt 96,00 96,00 
Weizen: Loco New⸗Hork Okt. 82 83½¼ 
Epiritus: Lolo m. 50 M. St. fehlt fehlt 


“ „ „ 70 M. St. 40.9 40,49 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombarb⸗Zinsfuß 5¼ pet 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Köniasberg, 22. Junl. 
Loco cont. 70er 41,00 Bf., 39 90 Gd. —,— dez. 
Juni 41,00 „ 39,50 „ —.— „ 
Juli 41,00 „ 40.00 „ —— , 


Amtliche 9 ‚onugiger bee 
m . . 
Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
unbe der an bene en 2 ine in Räf ſoge⸗ 
n orei⸗Pro u om er an 
— Bee ber At. 3 


a j 
Weizen: inläadiſch hochbunt und weiß 761—796 
Gr. 162—165 M. 

tranſito hochbunt und weiß 750 Gr. 126 M. . 
Roggen: inländiſch arobkörnig 685 — 726 Gr. 142 M. 
Gerſte: tranſito kleine 600 Gr. 97 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,50 — 4,15 


M. 
Roggen 4,60 M. 


Bekanntmachung 


betr. Stadtderordneten⸗Erſatzwahl. 

Nachdem die an Stelle des in den Ma⸗ 
giſtrat eingetretenen Herrn Kaufmann Dietrich 
am 19. Dezember vorigen Jahres erfolgte 
Wahl des Herrn Rechtsanwalt Aronzohn 
zum Stadtverordneten — Wahlperiode dis 
Ende 1900 — durch den Bezirks ⸗Ausſchuß 
in Marienwerder wegen eines Formfehlers 
für ungiltig erklärt worden iſt, hat der 
Magiſtrat beſchloſſen, eine neue Erſatzwahl 
ſtattfinden zu laſſen. Die Wahl iſt von 
den Wählern der II. Abtheilung vorzunehmen. 

Demzufolge werden die Wähler der 
II. Abtheilung, welche indeſſen noch beſondere 
Einladungsſchreiben erhalten, auf 

Montag, den 10. Juli d. Js., 
Vormittags während der Stunden von 
10 bis 1 Uhr hierdurch eingeladen, 

im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
vorſtande abzugeben. 

Sollte engere Wahl nothwendig werden, 
ſo wird dieſelbe an demſelben Orte und zu 
derſelden Zeit 
am Mittwoch, den 26. Juli d. Is., 
ſtattfinden und werden die Wähler zu dieſer 
zweiten Wahl durch eine das Ergebniß der 
erſten Wahl angebende Bekanntmachung des 
Wahlvorſtandes noch beſonders aufgefordert 
werden. 

Thorn, den 19. Juni 1899. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach den amtlichen Meldungen ſind im 
Jahre 1898 in Preußen 254 Perſonen von Probenummer erſcheint am 24. d. Mts. 


tollen bezw. tollwuthverdächtigen Thieren Hof- Buchdruckerei W. Decker & Co., 


gebiſſen worden, von denen 7 = 2,76 % 
an Tollwuth geſtorben ſind; von denjenigen (A. Röstel), 
Posen. 


72 Kranken, welche ſich ſofort der Schutz⸗ 
8 nach Pasteur — 2 —— 
geſtorden, von 130 ohne dieſe Impfung Näch f 
ste NMewinn-Chantel 
Ziehung schon 20. Juli zu Briesen: 
Westpreuss. Pferde-Loose à 1 M. 


Dr. Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstali} 


einengen, im Soolbad Inowrazlaw. Ye W. 
Für Nervenleiden keiten, ii . | 
k 


Gothaer Lebensversicherungsbank. | 


Dh Lehens-Versichernngs-Bank Kosmos 


1 gegründet 1862 mean 
ſchließt: 


Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Militärdienſt⸗, Altersverſorgungs⸗ 
Renten⸗ und Volls⸗Verſicherungen 


gegen niedrige Prämien. 
Liberale Verſicherungs⸗Bedingungen, 
Gewinnbetheiligung nach 2 Jahren, 
Billige Kriegs⸗Verſicherung 
Cautions⸗Darlehen an öffentliche Beamte. 
Auf 31. * mo 1898 beträgt: 
ee a en 85,456,328 Mk. 
die Brämien-Einnahme . » » 2 2 22. r eee 
das Garantie⸗Kapi taal „ „ 
das ausgezahlte Verſicherungs⸗Kapitalijll. 16 651,066 „ 
Ban el Auskunft, Proſpekte und der neueſte Rechenſchafts⸗Bericht für 1898 find 
er e 


P. Kozielewski, Schuhmacherſtraße 24. 


In unſerem Verlage erſcheint vom 1. Juli er. ab wöchentlich einmal 


„Poſener Frauen Zeitung“, 


Wochenſchrift für die Intereſſen der geſammten Frauenwelt, 
Erſte Hausfrauen⸗Zeitung der Provinz Poſen. 
Abonnementspreis vierteljährlich 75 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 
Die Poſener Frauen⸗Zeitung iſt ein ganz vorzügliches Inſertionsorgan. 
Inſerate, die fünfgefpaltene Petitzeile 20 Pf. Bei größeren Aufträgen ent⸗ 
ſprechenden Rabatt. r 


Verſicherungsbeſtand am 1. März 1899: 757 Millionen Mark. 
Bankfonds „ 1. „ 1899: 242, Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 % der Jahres⸗Normalprämie — 
je nach dem Alter der Albert 0. — 
. Bromberg. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, seng: 
Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. ; 


Habe de Praxis wieder in volem| Ziegelei-Vark. 
Umfange übernommen, Freitag, den 23. d. Mts. 


Sprechstunden: 28 b. warm, Nachmittags 6 uhr: 
ee E Großes a 


V. Janowski. Monſtre⸗Concert. 


Die 
Frauen m Klinik Eintrittspreis: 1 Perſon 50 Pf., von 


7½⁰½ Uhr ab 30 Pf. 8 vom Feld⸗ 

weibel abwärts: 1 Perſon 30 Pf. 717 
des verstorbenen Herrn Dr. Paschen rer Person 30 Pf, vor 7 
in Graudenz, Grabenstrasse 56, 


Uhr ab 20 Pf. Im Vorverkauf bei Herrn 
Duszynski (Zigarrenhandlung) eine Perſon 
habe ich übernommen und halte] 0 Pf. 
daselbst, wie bisher, von 9—11 und 


3—4 Sprechstunde ab. Friedrich Wilhelm: 
Dr. von Klein, Schützenbrüd erſchaft. 


8 Das diesjährige 
bisher 


Erster Assistent an der Königl. Königs (hießen 


Univers.-Frauen-Klinik findet am * 
zu Berlin Donnerſtag, 22., Freitag, 23. und 
(Direktor: Prof. Ol s haus e n.) Sonnabend, 24. Juni ſtatt. 


ärztlich behandelten Perſonen gingen 3 zu] 
Grunde. Von 100 gediſſenen Perſonen, By 
welche ärztliche Behandlung nicht erlangt! 
hatten, ſtarben 8. 3 

Es wird deshalb Jedem von einem 


tellwuthverdächtigen Thiere Gebiſſenen 11 Loose 10 %, Porto u. Liste 20 Pf. extra.: k ß!⸗łÿé6!3⸗uy 7 77 le.; f 
dringend gerathen, ſobald als möglich |} N Nur 120,000 Tross ud W en 2 f Eröffnung am 1. Tage Nachm. 3Uhr. 
fich der Schutzimpfung im Inſtitut für ur 1 elegante Equipage mit 4 Pferden, 4 8 U Uror ar nu 14 dr, An allen drei Tagen “ 
Jufektions⸗ Krankheiten in Berlin NW., 1 elegante Edulpage mit 2 Pferden, 5 100° über Meeresfpiegel, CONCER F, 


Chariteſtraße Nr. 1, zu unterziehen. Sollte 
dieſes nicht unverzüglich geſchehen können, 
fo iſt zuvor für Ausätzung und anti- 
ſeptiſche Behandlung der Bißwunde 
durch einen Arzt Sorge zu tragen. 
Thorn, den 18. Mai 1899. 
Die Polizei Verwaltung. 


Zwangsberſteigerung. 
Freitag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königlichen Landgerichts 
127 Stück Damen -Corſetts, 33 


Für Erholungsbedürftige, Nerven⸗ und 
Lungenkranke und Reconvalescenten. 
Mittelpunkt der caſſubiſchen Schweiz. 

Gute volle Penſtionen einſchl. Wohnung für 
17,5021 M. wöchentlich. Möpl. Zimmer 

ür 7— ; 

L Loose empf. u. vers. auch unter Nachnahme Fa ns =. en 
008. « das General-Debit: ec Er den Vorſtand des Verſchönerungs⸗Vereins. 
u Loose 0 Hark. Lud. Müller & Co. Breitestr. 5. 4 = 


Teleer.-Adresse: Glücksmüller. 


ausgeführt von der Kapelle des Anf.-Mgts. 
von Borcke (Nr. 21) unter perſönl. Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Böhme Tr 
im 22 Schützengarten. 38 
Anfang 8 Uhr. 
Nichtmitglieder haben am 22. und 23. 
Juni gegen Eintrittsgeld von 25 Pf. 
pro Perſon und Tag Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel. 


Freitag, den 23. d. M., Abends 8½ Uhr: 


Vorletzte Probe zum Concert 


1 elegante Equipage mit 1 Pferd, 
40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch 
viele werthvolle Gewinne: Fahrräder, Silber- 
Besteckkasten (1000 M. W.), gold, und silb. 


Taschenuhren, silberne Ess- und Kaffeelöffel. 
Mark Alles Gewinne, die jedem Gewinner Freude maohen 


und event. leicht verwerthet werden können, 


10q usgey nz uIoy], ur 9800] 


das 


Meg Jess Aff Joyjea NsMoIqwog g 


Für Restaurateure! 
Ich liefere Ansichtspostkarten 


Sa Fernſprech⸗ 
som Gustay Ackermann. "eis 
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 


von 
jedem beliebigen Restaurant. 
100 Stück nur 3 Mark. 


Damenunterröcke, 52 kl. Teppiche, ; 

26 Dutzend Damen: und Herren⸗ Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigften Preiſen Restaurateure, N — —— — — 2 — 3 8 

handſchuhe, 18 Neifetoffer, 4 Dtd. ftets 5 5 nn 5 > E * p >} = 

Handtücher, 7 Dutzend Servietten ortland⸗ { ; antinenpächter ete. 0 1 £ E 

23 Herrenſporthemden, 25 Paar A Kalk ement, e eee welche von 3 Lokal, Garten 8 * a 

Herrenunterbeinfleider, 27 Herren⸗ er 7 p halt, Grandstück saubere Karten wünschen, Geor Vos 

hemden, 72 verſchiedene Schirme] Stückkalk, Dachpappe, eee eee — | 
und verſch. andere Gegenfände Rohrgewebe, Iſolirplatten, Grünhof, Barbarken, Gurske ete. ZI? 
nn gegen baare Zahlung Gips, Theer, a: ‚Justus Wallis, N 

Pardubn, Gerictvolkieher.| Viehtröge, Klebemaſſe, N N 
2 52 5 . 222 — N 0 Y * 
Oeffentliche Thon⸗ u. Cementröhren, Carbolineum, nendlich N Apfelwein, 

Zwangsberſteiberung. Thon⸗ und Cementkrippen, Dachpfannen, find oft die üblen Folgen Y pro Flaſche 35 Pfg 

— Fr — Mis. Thon⸗ u. Cementflieſen, Nägel zu großen W SO nk? 
en 60 Vadofenfücien Familienzuwachſes / Johannis berrwein, 

eine Veranda (Bretterlaube) Mein patentirtes Verfahren ſchütztf J pro Flaſche 50 Pfg. * 


und alle ſonſtigen Baumaterialien. 


öffentlich meiſtbietend gegen daare Zahlung Sie allein vollkommen, iſt un⸗ 
1411 2 ſchädlich, einfach und f iſch. empfiehlt 
een. dunn, Gericisvolziebe. | Hüstav Ackermann, Baumaterialien-Geſchäft. Auna. Brodlee ut gene : 0 
Meine gut gehend Beſchreib. Abbildung ze. 50 Pf 8. Simon, 
eine gut gehende (Briefmarken). Verſand in ſtarkem Convert. | hrs; Eliſabethſtraße 9 
Fran M. Kröning. Magdeburg. N . 


Hoflieferant C. D. Wunderfid’s 
verbeſſerte Theerſeife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedailleu, 


Feinſte 


Caſtlebay⸗Matjesheringe, 


3 Stück 25 Pfennige. 
Carl Sakriss. 


edes Hühnerauge, Hornhaut u. Warze 
wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit d. rähm- 
lichst bekannten, allein echten Apo- | 
theker Radlauer'schen Hühneraugen- | 
mittel aus der Kronen-Apotheke 
in Berlin sicher u. schmerzlos be- 
zeitigt. Dasselbe besteht aus 10 
Gramm einer 25% Salicyleollo-' 
dium-Lösung mit 5 OCentigramm 
Hanfextract. Carton 60 Pf. Depot 
i. d. m. Apotheken u. Droguerien. (t 


in Paar Gas Arme nebſt 
9 Lampen ſowie ein Glaskaſten, 


Gastwirthschall 


in Moder, Bergſtraße 43, iſt unter 
günftigen Bedingungen von ſofort zu ver; 


Vietoria-Räder 
Vietoria-Fahrrad-Werke, A.-G., Nürnherg. 


vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten. 

Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 

fund Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf.; 

8 Theer-Schwefeljeife 

la 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 u. Altſt. Markt. 
Wer ſchnell und bifligſt Stellung 

finden will, der verlange per Poſtkarte die 

„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 


Tüchige Maleraehilfen 


fönnen fih melden bei L. Zahn. 


Rockschneider, 


fleißige und tüchtige Arbeiter, ſucht u. ſtellt 
jederzeit ein B. Doliva. 


Tiſchlergeſellen 
erhalten dauernde Arbeit in Graudenz hei 


Witthaus, Kaſernenſtr. 3. 
Reiſe wird vergütet. 


Kräftige Perſon 
3. Aufwartung f. krank. H. a. d. Lande wird p 
ſofort geſucht. Näb. Altſt. Markt 27, II. 
Eine ältere Frau 
wird zum 1. Juli zur Beſorgung einer ein⸗ 
fachen Häuslichkeit geſucht. Nähere Auskunft 
ertheilt Fran Schultz, 
Strobandſtraße 17, parterre. 


Ein anständiges Kindermädchen 


kaufen. 
Nähere Auskunft in der Cigarrenhandlg. 
von F. Duszynski. 


Königl. Baugewerkschule zu Posen. 
A. Hochbauanthetlung. 8. Tiefbauabtheilung. 
Beginn des Winterhalbjahres am 20. Oktober, 
Anmeldungen baldigſt. 
Nachrichten und Lehrplan koſtenfrei. 
Der Königl. Baugewerkſchul⸗Direktor 
O. Spetzler. 


Standesamt Mocker. 


Vom 15.— 22. Juni ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Tochter dem Hilfsweichenſteller Emil 
Lange. 2. Tochter dem Arbeiter Johann 
Granowski⸗ Schönwalde. 3. Tochter dem 


Saue Miel Tarn n 3 Sir] Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Nate erat Sie Seeg 1. Sein Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten. Wasserleitungen. Behe Referenzen. 


dem Maurer Anton Pietrowicz. 8. Unehel. 
Maurergeſellen 


Sohn. 9. Sohn dem Stellmacher Johann 
Wrontecki⸗Colonie Weißhof. 10. Sohn dem 
Arbeiter Franz Buczkowski. 11. Sohn dem 
Muſiker Friedrich Walter. 12. Sohn dem 
Arbeiter Bernhard Romanowski. 13. Un⸗ finden bei hohem Tage⸗ u. Aktordlohn (Tages⸗ 
verdienſt 4,00 bis 6,00 Mark) dauernde 
Beſchäftigung beim Neubau der Artillerie⸗Kaſerne 
in Deutſch⸗Eylau. Meldungen beim Bauführer 
Silbermann, Jamielniker Weg, dortſelbſt. | 


eheliher Sohn. 
Hangeſchäft, A. Kampmann, 5 wird tagsüber verlangt. 


71 
HR 


Feinste Marke der Saison 1899. 
Vertreter: G. Petings Wwe., Thorn. 


ca. 10 X 60.X 90 em, zu 
kaufen geſucht. Offerten erb. 
unter K. K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeltung. 


Lohnender Erwerb . 


mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 0 
kation leicht verkäufl., tägl. Gebrauchs- 
artikels. Viele Anerkenn, Katalog gratis 
durch den Verlag „Der Erwerb“, Danzig.) 


Papagei entflogen. 


Abzugeben Hoheſtraße 7. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 8 Uhr, 2 
Der heutigen Stadtauflage liegt 
eine Extrabeilage betr. Todesfall 
des Frl. Sophie Sichtau bei. a 
Für Börſen u. Handelsberichte 7c. jowıe den 
Arzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 
Fierzu eine Peſlage. 


Glaſowski⸗ Schönwalde 1¾ J. 3. Erna 

Toobe AM. 4. Minna Stahnke⸗ Colonie 

Weißhof 14 T. 5. Richard Quaß 7 J. 
6. Todtgebut. : 
e. eßelich find verbunden: 

1. Beſitzer Johann Müller mit Wilhel⸗ 

mine Goedtke geb. Belau 


b. als geflorben : 
1. Ereslaw Drzewicki 6 M. 2. Franz 

raudenz. Tren Chaim. Schillerſtr. 10, III. r. 
x Suchbruckeren det Thoſner Oſtdeutſchen Zeitung, Se). m. d. 


V., Torn. 


Druck und Verlag de 


